
BÜCKEBURG. Seit 1989 ist eine
65 Hektar große Fläche im
Kernbereich der Bückeburger
Niederung als Naturschutzge-
biet ausgewiesen. Durch re-
gelmäßig auftretende Über-
schwemmungen sind dort
Feuchtwiesen entstanden, die
als Ökosysteme von großer
Bedeutung sind. Der Förder-
verein Bückeburger Niede-
rung möchte die Flächen im
„Mittleren Bruch“ dem bishe-
rigen Naturschutzgebiet hin-
zufügen, doch bei der Unteren
Naturschutzbehörde des
Landkreises gehe es, so die
Vorsitzende Eva von Löbbe-
cke, „einfach nicht voran“.
Unterstützung erwartet sie
sich nun von der Kreistags-
fraktion der „Grünen“, die
sich das Gebiet vor Ort in der
Niederung angeschaut hat.
Bei strahlendem Sonnen-

schein, mit einem rufenden

Kuckuck im Hintergrund, drei
Störchen auf einer gemähten
Wiese und einem Rotmilan in
der Luft traf sich die Grünen-
Fraktion des Kreistags mit den
Vertretern des Fördervereins.
Aus dem Kreistag waren dabei
Michael Dombrowski, Corne-
lia Laasch und Maria Börger-
Sukstorf sowie die beiden
Sprecher der Grünen in

Schaumburg, Monika Tautz
und Wilhelm Klusmeier. Der
Förderverein Bückeburger
Niederung war vertreten
durch Eva von Löbbecke und
Friedrich Deventer. Außerdem
war der Vogelkundler der Na-
bu-Ortsgruppe Bückeburg,
Hans-Dieter Lichtner, vor Ort.
Vom neuen Beobachtungs-

stand des Nabu hatten die

Gäste einen guten Blick auf
die Landschaft des „Mittleren
Bruchs“, die der Förderverein
endlich als Naturschutzgebiet
ausgewiesen sehen möchte.
Die meisten Wiesen dort wur-
den den Bauern mit Geldern
des Landes Niedersachsen ab-
gekauft und für null Euro an
dem Naturschutzgedanken
aufgeschlossene Landwirte
verpachtet. Die Flächen dür-
fen aber nur extensiv genutzt
werden, denn Schutzzeiten
müssen beim Mähen einge-
halten werden.
Momentan gibt es im

Schnitt einmal pro Jahr eine
Überflutung der Wiesen durch
die Aue. Dann erwache hier,
so Hans-Dieter Lichtner
„schlagartig das Leben“. Zug-
vögel rasten und bedrohte Vo-
gelarten brüteten in diesem
Feuchtgebiet, weil der frucht-
bare Lößboden ein großes
Nahrungsangebot bereithält.
Ziel sei es, im „Mittleren

Bruch“ die steilen Ufer der
Aue weiter abzuflachen, damit
sich ein natürliches Über-
schwemmungsgebiet ausdeh-
nen könne. Das sei jedoch nur
möglich in einem Naturschutz-
gebiet mit verbindlichen Auf-
lagen, sagte Eva von Löbbe-
cke. Doch damit sind wohl ei-
nige Landwirte nicht einver-
standen. Friedrich Deventer
vermutet, dass es beim Land-
kreis wohl deshalb nicht vor-
angehe, weil dort einige Bau-
ern gegen diese Pläne interve-
niert hätten. Für ihn ist die
Gülle das Hauptproblem,
denn die Bauern brauchten
immer mehr Flächen, um die-
se auszubringen.
Die Gäste aus dem Kreistag

zeigten sich beeindruckt von
der Vielfalt dieser Auenland-
schaft. Sie versprachen, sich
politisch für die Erweiterung
des Naturschutzgebietes Bü-
ckeburger Niederung einzu-
setzen.

„Es geht einfach nicht voran“
Förderverein und Kreis-Grünen wollen Ausweitung des Naturschutzgebietes Bückeburger Niederung vorantreiben
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Cornelia Laasch (Zweite von links) sichert Vertretern des Förder-
vereins Bückeburger Niederung die Unterstützung durch die Grü-
nen-Kreisfraktion zu. FOTO: GN


